
UECKERMÜNDE. Die Baulücke 
am Alten Bollwerk 12, die 
dort seit dem Abriss des alten 
Wohn- und Geschäftshauses 
Ende 2006 entstanden ist, soll 
nun endlich geschlossen wer-
den. Wie das Ueckermünder 
Bauamt bestätigte, ist der An-
trag für einen Neubau eines 
Wohn- und Geschäftshauses 
an dieser Stelle bereits im 
September durch das Kreis-
bauamt positiv beschieden 
worden. „Die Bauherrenge-
meinschaft will so schnell 
wie möglich mit dem Bau 
beginnen“, sagte Bauamts-
leiter Jürgen Kliewe. Bei den 
Bauherren handelt es sich um 
einen Unternehmer aus Dres-
den und einen Ueckermün-
der Geschäftsmann. Den Zu-
schlag für den Rohbau habe 
eine Ueckermünder Firma 
erhalten.

Bereits im Zuge der Sanie-
rung und Erweiterung des 
Ueckermünder Stadtschlos-
ses wurde vorgeschlagen, am 
Alten Bollwerk 12 moderne 
Stadthäuser zu errichten. 
Architekt Hans Giger, der ge-
meinsam mit der Planungs-

gesellschaft Dr. Fetting mbH 
in einem Architektenwett-
bewerb den Zuschlag für den 
Schlossumbau bekam, be-
schrieb in seinem Konzept, 
dass sich die Gebäude in Form 
und Höhe an den bestehen-
den Gebäuden orientieren sol-
len. Durch die Höhenstaffe-
lung der Häuser soll der Blick 
auf Stadtmauer, Schloss und 
Turm erhalten bleiben.

Die Schlosssanierung und 
Erweiterung wurden 2008 
beschlossen, 2011 ist das auf-
wendige Bauprojekt fertig ge-
stellt worden. Doch die 15 Me-
ter breite Baulücke neben der 

neuen Touristen-Information 
ist seitdem offen geblieben. 
Das Grundstück wurde dann 
2013 an den Dresdener Unter-
nehmer verkauft. Dieser legte 
der Stadt bereits den Entwurf 
eines zeitgemäßen Wohn- 
und Geschäftshauses vor. Die 
Stadt regte an, dort eventuell 
ein Café einzurichten. Aber 
bei den Plänen blieb es dann 
vorerst. Doch nun geht es 
voran. „In Gesprächen mit 
dem Stadtplaner haben wir 
uns mit den Bauherren über 
die Gestaltung des Hauses in 
dieser städtebaulich bedeut-
samen Lage geeinigt“, sagte  

Kliewe. So wie alle Gebäude 
am Stadthafen wird auch das 
neue Haus am Alten Bollwerk 
auf Bohrpfählen gegründet 
werden müssen. Die Punk-
te sind schon eingemessen. 
In dem Gebäude sind neben 
Gewerbefläche 400 Quadrat-
meter Wohnfläche vorgese-
hen. Die Bauherren planen 
fünf Wohnungen.Die Stadt 
Ueckermünde fördert dieses 
Bauvorhaben mit einer sechs-
stelligen Summe aus dem 
Städtebauförderprogramm.

Fünf neue Wohnungen 
entstehen am Alten Bollwerk 
in Ueckermünde. Eine 
Bauherrengemeinschaft 
plant dieses neue Wohn- und 
Geschäftshaus schon lange.

Vor der alten Stadtmauer
wächst eine neue Stadtvilla

Simone WeirauchVon

So sah es an dieser Stelle vor etwa elf Jahren aus. 2006 wurde das 
alte Gebäude abgerissen. FOTO: ZVG

Am Alten Bollwerk 12 soll bald eine neue Stadtvilla die Baulücke 
schließen.  FOTO: STADT UECKERMÜNDE/ZVG

Nun geht es endlich los am Alten Bollwerk 12 in Ueckermünde, wo ein neues Wohn- und Geschäftshaus 
gebaut wird. Die Gründungsarbeiten haben begonnen.  FOTO: S. WEIRAUCH
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UECKERMÜNDE. Eckhard Budy 
vom Förderverein der „Greif 
von Ueckermünde“ hat der-
zeit viel zu tun. An Bord die-
ses Segelschiffes nämlich. 
Dort soll demnächst der 
Mast gelegt und saniert wer-
den. Dafür muss Vorarbeit 
geleistet werden. Nicht ganz 
einfach – aber das wusste der 
Eggesiner. Seit vielen Jahren 
engagiert er sich auf dem 
1960 gebauten Schiff und hat 
dabei nicht selten bis zu 100 
Stunden Freizeit im Monat 
geopfert. Ein Engagement, 
das lobenswert ist.

Nicht nur gelobt, sondern 
besonders gewürdigt worden 
ist dieses Engagement beim 
Ehrenamtstag in Ueckermün-
de. Zwar gab es kein Groß-
geschenk, aber Blumen und 
eine Plakette. Für Budy, aber 
auch für acht weitere Ehren-
amtler. Auch für Renate und 

Uwe Blask. Beide sind seit 
2010 Einwohner des Seeba-
des und haben sich seitdem 
einen Namen gemacht, unter 
anderem bei der Betreuung 
von Asylbewerbern.

In der Kulturszene von Ue-
ckermünde kommt man um 
Holger Brandstädt nicht vor-
bei. Der Mann hat seine Fin-
ger in fast allen kulturellen 
Angeboten. Dass er zudem 
ein kritischer Geist ist, der 
in Sachen Kommunalpolitik 
auch schon mal auf Gegen-
kurs geht, sei anerkennens-
wert, betonte Bürgermeister 
Gerd Walther.

Eine kollektive Ehrung 
hat es auch gegeben – also 
nicht für eine Einzelperson, 
sondern gleich für eine gan-
ze Truppe. Und das ist wenig 
erstaunlich. Wer die Uecker-
münder und Belliner Feuer-
wehr kennt, der weiß, dass sie 
stets zur Stelle sind, wenn Hil-
fe gebraucht wird. Dafür gab 
es ebenfalls einen Ehrenamts-
preis, den Wehrchef Roland 
Till stellvertretend für seine 
Leute in Empfang nahm.

Wo immer der   Uecker-
münder Handels- und Ge-

werbeverein agiert, da trifft 
man auf Lothar Hoffmann. Er 
ist ehrenamtlicher Sekretär 
des Vereins und knüpft so 
manchen organisatorischen 
Faden, hält und pflegt Kon-
takte. Auch dies ist mit einem 
Preis anerkannt worden.

Hunger nach der ersten 
Halbzeit? Ein Ticket für ein 
Spiel der Kicker von Einheit 
Ueckermünde? Trikots müs-
sen gewaschen werden? Regi-
na Nörenberg, die gute Seele 
des Vereins, ist bei diesen 
Fragen die richtige Ansprech-
partnerin. Auch an sie ging 
ein Ehrenamtspreis der Stadt. 
Genau wie an  Christa Schu-
mann. Vorgeschlagen hat sie 
die Kirchgemeinde Uecker-
münde Liepgarten. Ihrem 
Engagement sei es zu ver-
danken, so Pfarrer Stephan 
Leder, dass die Türen der Ue-
ckermünder Marien-Kirche in 
den Sommermonaten offen 
standen und viele das Gottes-
haus  besichtigen konnten.

Stets offene Türen hat 
auch der Kulturspeicher 
in der Bergstraße. Dessen 
Chefin ist seit vielen Jahren 
Katrin Starke.   Sie hat das 
Gesicht des historischen, auf-
wendig sanierten Gebäudes 
maßgeblich geprägt. Sie und 
ihre Truppe bieten unterm 
Speicherdach Ausstellun-
gen, Lesungen, musikalische 
Leckerbissen und vieles mehr. 
Dass die Speicherchefin ein 
streitbarer Geist ist und sich 
seit Jahren um eine bessere 
finanzielle Förderung für 
das Haus bemüht, zeigt ihr 
Engagement. Und das ist mit 
einem Ehrenamtspreis nun 
auch gewürdigt worden.

Ehrenamt: Ganze Truppe 
rückt ins Rampenlicht

Kein großes Preisgeld, keine 
Sachgeschenke – aber eine 
Plakette und ganz viel 
Aufmerksamkeit haben neun 
Ehrenamtler bekommen.

Lutz StorbeckVon

Die anlässlich des Ehrenamtstages Ausgezeichneten haben sich 
zum Erinnerungsfoto aufgestellt – gemeinsam mit Vertretern des 
Rathauses. Nicht alle Geehrten konnten den Termin wahrnehmen.
 FOTO: LUTZ STORBECK
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